wurde. 


breck, Pr.⸗Lt. vom See⸗Bat., von dem Commando, 


4 » | 


täten ausbezahlt 


er Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
Ir. 18 Sgr. e für den Raum einer 


352 40 
20 fünft$eltigen Zeile in Petitfhrift 1 Sgr. 


— — 


Nr. 332, Mittag⸗Ausgabe. 


— 


Kurzwaarenhändlern Herrmann Louis ohl und Eduard Krämer das 
bit 915 königl. Hoflieferanten bertiehen g 

des der do tlaerun gs Rathe Jecklin zu Kaſſel iſt die Stelle eines Mitglie⸗ 
berige Gif tigen königl. Eiſenbahn⸗Direction verliehen worden. — Der bis: 
ae enbahn- Ingenieur Taſch zu Fulda ift zum königl. Eiſenbahn⸗ 
Malte der ernannt und demſelben die don ihm ſeither commiſſariſch ver⸗ 
bahn . eth ee worden. e bei ber . Eiſen⸗ 
; n worden. — is r. Köni 

it Au. Len N 5 n er praktiſche Arzt g zu Prüm 


des Kreiſes 5 
Das dem Kreiſes Prüm ernannt worden 


ertheil jöttcher in Charlottenburg unter dem 31. Mai 1866 
eilte Patent auf eine Garntrockenmaſchine iſt aufgehoben. 

a in ehen v. Düring, Obriſt⸗Lieutenant 3. Dispoſition, 
4 etzt Aer im ehemaligen königlichen Hannov. 5. Infant. Regiment, mit 
ai 55 4 der Abſchied bewilligt. Gr. Henckel v. Donnersmarck, 
= 111 om „ Weitfäl, Inf.⸗Regt. Nr. 57, mit Penſion und der Uniform 
v. Kleiſt tererfälefiichen Infanterie-Negiments Nr. 51 der Abſchied bewilligt. 
ſein 3 Abſ berſt und Commandeur der 22. Cav.⸗Brig., in Genehmi ung 
5 ki u Dieb änefuches, als Gen.Maj. mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. 
k % ajor von der 6. Gendarmerie⸗Brig., mit Penſion zur Disp. 
en Weſt etſch, Ob. Lieut. a. D. zuletzt Major und etatsm. Stabsoffizier 
dieses Nobel. Ulanen⸗Regmt. Nr. 5, mit feiner Penſion und der Uniform 
Laub eciments zur Disp. geſtellt. Beling, Pr. Lt. von der Inf. d. 1. Bats. 
eus 2. Niederſchl. Landio.⸗Regmts. Nr. 47, mit der Unif. des 2. Weſt⸗ 
Nik allen Landw.⸗Regmts. Nr. 7 der Abſchied bewilligt. Sehler, Pr. Lt. 
9 er Inf. des 2. Bats. (Wohlau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regmts. Nr. 10 als 
0 an, Hontſchick, Pr.⸗Lt. von der Cab. des 1. Bats. (Nybnit) 1. Ober: 

eliden Landw. Regmis. Nr. 22, als Rittm., beiden mit 510 bisherigen 

nif,, wie ſolche bis zum Erlaß der Cab.⸗Ordre vom 2. April 1857 getragen 
d Gr. v. Maltzan, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Oels) 3. Nie: 
erſchleſiſchen Landw.⸗Regmts. Nr. 50, früher im Weſtpreuß. Küraſſier⸗Regmt. 
Be 5, als Pr.⸗Lt. mit der Armee⸗Unif, der Cavallerie, Schober, Sec.⸗Lt. 
u der Inf. des 2. Bats. (Ratibor) 1, Oberſchleſ. Landw.⸗Regmts. Nr. 22, 
Kah Sec. Lt. von der Artillerie des 2. Bats. (Beuthen) 2. Oberſchleſiſchen 
Ze i. Negmis. Nr. 23, — ſämmtlich der Abſchied bewilligt. Niklaus, Un: 
Fest. A vom Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Regmt. Nr. 5, als ſolcher zum Niederſchl. 
u a Bine er ec 
b. 5 „Meyer J., Gr. v. werin⸗Schwerinsburg, s 

mann, v. Arnim, See⸗Kadetten, zu Unter⸗Lts. zur Fe 1 2. ep: 
) . als jutant bei dem 

un der Marine-Station der Oſtſee entbunden. Schuſter, Sec. It. 
5 . als Adjutant zum Commando der Marine-Station der Oſtſee 
5 — Aus Nordſchleswig, 15. Juli. [Däniſcher Fanatis— 
5 in der Literatur.] Auf der ſcandinaviſchen Naturforſcher⸗ 
ens in Chriſtiania, welche am 10. Juli geſchloſſen wurde, 
widerlegt Prof. Daa, ein Norweger, die von Keyſer und Munch 
1 Schwang gebrachte, bisher geltende Anſicht, daß die Halbinsel von 
. her cultivirt worden fei, entweder durch Wanderzüge um den 
ottniſchen Meerbuſen herum oder zu Schiff über die Alands⸗Inſeln 
und den Mälar⸗See. Sowohl die Alterthumskenner, wie die Natur⸗ 
forſcher unter den Anweſenden, auch die Dänen Worſaar und Steen⸗ 
ſtrup, ſtimmten ihm im Weſentlichen zu. Nur ein däniſcher Theologe, 
Prof. Dr. Hammerich, fand den Gedanken unerträglich, daß dem Nor⸗ 


den von Deutſchland her die erſte humane Cultur gekommen ſein ſolle. 


Er ſuchte durch vage Analogien Prof. Daa's Thatſachen gegenüber die 


aa Ve 9 5 Rußland her zu retten, und als ihm das nicht 
Einwanberet dis r dagegen, daß man jene urſprünglichen 
den Namen Gothen eutſche bezeichne, und bat dringend, mit Rast 
tismus ſich geberdeh. e 1 og r 
vorigen Sommer der „Nordisk Tipskrifte e 
aufhängt, daß der däniſche Luſtſpieldichter Holberg unſerer Aer 
einen ſtärkeren Anſtoß gegeben habe, als jemals deutſche Dichter und 
Schriſtſteller der däniſchen Literatur. 
Ei Ems, 17. Juli. [Se. Majeſtät der König] empfing heute 
ittag eine Deputation des Magiſtrats der Stadt Frankfurt a. M., 
b ber gr ſich 5 Oberbürgermeiſter Dr. Mumm befand. 
reiſe von hier wird Se. Maj. auf eini a 
Wiesbaden e h Se. Mal. auf einige Tage ſich nach 
Für onn, 15. Juli. [Stiftung eines Studienfonds.] Der 
fo 15 zu Hohenzollern hat folgenden Aufruf zur Stiftung eines Studien: 
nde für die Jubelfeier der Bonner Univerſität veröffentlicht: 
das Neft 1 Auguſt d. J. feiert die Friedrich⸗Wilhelms⸗Uniperſität zu Bonn 
5 ae 50 jährigen Beſtehens. Gegründet im Anſchluſſe an die Be: 


lung unſeres Vat i al 
innung w. erlandes, hat dieſelbe ſowohl als Warte deutſcher Ge: 
ll und mit der Werlſint ernſteſter geiſtiger Arbeit, ihren Beruf treu er⸗ 


; geſammten deutſchen Wiſſenſchaft in vollem Maße zu jener 
landen Sunne beigetragen, welche unſerem Volke die ibm zu⸗ 
balb hoffen de ung unter den europäiſchen Staaten gewährt. Ich darf des: 
gegen zu Kama allgemeinen Sinne und Wunſche mit dem Vorſchlag ent: 
tals 5 ommen, durch freiwillige Beiträge die Anſammlung eines Capi⸗ 
Univerſtiat ligen zu wollen, aus deſſen Zinſen ſolchen Skudirenden der 
Faches 15 Bonn ohne Unterſchied der Heimath, der Confeſſion und des 
bei glei 55 ich durch entſchiedene Begabung auszeichnen — und unter dieſen 
1 55 nalification ftet3 in erſter Linie den Unbemittelten — Sti⸗ 
tatbes der at 00 Thaler pro Semeſter nach Erkenntniß des Verwaltungs⸗ 
akademiſchen Benefizien durch vorgängiges Gutachten der Fakul⸗ 

werden ſollen. — Die Erkenntlichkeit der öffentlichen Meinung 


für das bisher von der Univerſität Bonn Geleiſtete, wie die Würdigung der 


dem Tal 


derung dürften ollen Lebensverhältniſſen gebührenden Voranſtellung und b 


eu durch ei Stift 1 Aus: 

druck empfangen. Dusseldorf 0 er ung wohl einen entſprechenden Au 
5 Karl Anton, Fürſt zu Hohenzollern. 

Der Aufruf hat bereits erfreulichen Anklang den; Junächſt 

au Ihre Majeftät die Königin 1000 Thlr. dem oben angegebenen 

wecke gewidmet, ferner der Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen 1000 


Thlr.; Geh. Rath Frhr. v. Di i 
; 5 v. Diergardt, Vierſen 1000 Thlr.; Geh. 
98 Krupp, Eſſen, 1000 Thlr.; Frhr. v. Diergardt, Bonn, 500 


Mit der mmercienrat) C. Stumm, Neuenkirchen, 300 Thlr. u. ſ. w. 
Weerth in Keen ame weiterer Zeichnungen iſt Profeſſor aus'm 
Biebrich er bei Bonn beauftragt. (Köln. Z.) 
der türkiſche Geſandz ul [Beleidigung.] 
im herzoglichen Parte Herr Ariſtarchi Bey, auf einem Spaziergange 
inſultirt. Der betreff einen herzoglichen Gartenaufſeher gröblich 
herzoglichen Beamten v a attenauffeher ift in Folge deſſen durch die 
en ©: orläufig in ſeinem Amte ſuspendirt und durch 


die izei ; 
ae dem zuſtändigen Gerichte zur Beſtrafung übergeben 


Geſtern Abend wurde |? 


richterliches Erkenntniß, d. d. Stralſund, 7. März 1868, wegen Land: 
ſtreicherei zu 7 Tagen Gefängniß rechtskraftig verurtheilt worden iſt.“ 
An dieſen Erlaß der Regierung knüpſen die Amtmänner zu Wiesbaden, 
Hochheim und Höchſt eine Belehrung an die untergebenen Bürger: 
meiſter, daß bei dem etwaigen Zuzuge des ꝛc. Stegemann dieſem „der 


Aufenthalt“ verweigert werden könne. Wenn es an ſich ſchon auf: 
fallend iſt, daß man einem „wegen Landſtreicherei“ verurtheilten Ar: 
beiter son den Küſten der Oſtſee bis an die geſegneten Ufer des Rheins 
nachgeht, ſo erſcheint noch auffallender die Belehrung, daß man dieſem 
unglücklichen Manne aus Anlaß der g. Beſtraſung „den Aufenthalt“ 
verweigern könne. Der Mann kann alſo im gegebenen Falle „nur 


weiter ſtreichen“, um auf's Neue „wegen Landſtreicherei“ condemnirt] M 


zu werden, ſo daß er wohl von ſich ſagen kann: „Zuerſt machen mich 
die Götter ſchuldig, und dann ſtrafen fie mich.“ (Fr. J.) 
Haan, 16. Juli. [ Auflöſung einer Verſammlung.] 
Geſtern Abend fand hier eine Volksverſammlung ſtatt, in welcher 
Herr Fritzſche aus Berlin als Candidat der Social⸗Demokraten ſich 
den hieſigen Wählern präſentirte. Nach Beendigung ſeines Vortrags 
ſprach Herr Tölke aus Iſerlohn. Derſelbe kritiſirte einen im „Lenneper 
Kreisblatt“ über das Leben des Herrn Fritzſche erſchienenen Artikel; 
er zog, um einen gegen den Arbeiter-Candidaten erhobenen Vor⸗ 
wurf zurückzuweiſen, die Geburt Jeſu in ſeine Rede hinein und ver⸗ 
anlaßte dadurch den Herrn Bürgermeiſter, die Verſammlung ſofort 
aufzulöſen. s a 8 (Elberf. Z.) 
f ODeſterreich. 
Peſt, 17. Juli. [Serbiſches.] Wie verlautet, hat der Fürſt 
Alexander Karageorgevich auf die Vorladung des Belgrader Stadtge⸗ 
richts behufs Vernehmung in dem Attentatsproceſſe daſſelbe für incom⸗ 


petent erklärt. 5 
Schweiz. a ; 

Bern, 14. Juli. [Zum ruſſiſchen Vorſchlage betreffs 
der Sprenggeſchoſſe.] Herr v. Ozerow, der ruſſiſche Geſandte 
bei der Eidgenoſſenſchaft, hat dem Bundesrathe jo eben eine den An- 
trag feiner Regierung auf Ausſchließung des Gebrauches von Exploſiv⸗ 
kugeln in Kriegszeiten betreffende neue Note überreicht. Wie bereits 
gemeldet, hatte der Bundesrath dem ruſſiſchen Vorſchlage von allem 
Anfange an principiell beigeſtimmt, nur hatte er eine nähere Angabe 
der Art und Weiſe, wie die ruſſiſche Regierung ihn zur Ausführung 
zu bringen gedenkt, gewünſcht. Dieſem Wunſche entſpricht die heutige 
Note, indem ſie für die zu treffende Vereinbarung die Form eines 
Protokolls vorſchlägt, welches ſämmtliche Vertreter der europäiſchen 
Mächte in Petersburg im Namen ihrer Regierungen unterzeichnen 
ſollen. Was den Bundesrath betrifft, ſo wird er auf dieſen Antrag 
eingehen und den ſchweizeriſchen General⸗Conſul in Petersburg mit der 
Unterzeichnung des Protokolls beauftragen. 5 

[Der Ständerath] hat heute den neuen Poſtverträgen mit 
Deutſchland, Italien und den Niederlanden gleich dem Nationalrathe 
ohne alle Discuſſion ſeine Genehmigung ertheilt, ſo daß dieſelben nun 
ungehindert in Kraft treten können. Ebenſo genehmigte er die von 
dem Cantone Baſelland vorgenommenen Abänderungen feiner 
Verfaſſung. 

„Iran k reich. 

* Paris, 15. Juli. [Kaiſer Napoleon III. über den 
Meuchelmord.] Große Verwunderung erregt es, daß der „Abend: 
Moniteur“ ein platoniſches Geſpräch, welches der Kaiſer über den po⸗ 
litiſchen Meuchelmord in Fontainebleau gehalten und das vor 
einigen Tagen im Brüſſeler „Nord“ erſchien, nacherzählt. Mit Aus⸗ 
nahme eines oder zweier Blätter ignorirten alle Journale die Mitthei⸗ 
lung, und nun ſucht der „Abend⸗Moniteur“ ihr Verbreitung zu ver⸗ 
ſchaffen, was natürlich gelingen wird, da das Beiſpiel des amtlichen 
Blattes von allen anderen befolgt werden wird. Die im „Abend⸗ 
Moniteur“ ohne jede weitere Bemerkung nachgedruckte Correſpondenz 
des Brüſſeler „Nord“ lautet wie folgt: 

Man ſprach dieſer Tage in Fontainebleau von dem tragiſchen Ende des 
Kürten Michael von Serbien und von den Manifeſten von Felix 
Pyat, welche zur Ermordung des Kaiſers auffordern. Man drückte die Be⸗ 
füchtung aus, daß fo verabſcheuungswürdige Beiſpiele und fo gehäſſige 
Aufreizungen einen neuen Mordverſuch gegen das Staats⸗Oberhaupt zur Folge 
haben könnten. Der Kaiſer gab eine entgegengeſetzte Meinung kund; und da 
alle Blicke auf ihn gerichtet en um ihm das Geheimniß feiner Zuver⸗ 
ſicht abzuverlangen, ſo ergriff er das Wort und drückte ſich folgendermaßen 
aus: „Bei der Stellung, welche ich inne babe, hat das Leben nur einen 
Reiz: nämlich den, der Nachwelt und der Größe Frankreichs nützlich zu 
ſein. So lange ich lebe, werde ich keinen anderen Zweck verfolgen, und die 
Vorſehung, welche mich bis jetzt ſichtlich unterſtützt hat, wird mich nicht 
verlaſſen. Uebrigens iſt mein Schickſal in ihren Händen. Sie wird beſtim⸗ 
men, ob mein Leben oder mein Tod den Intereſſen des Landes am beſten 
dienen kann. Angeſichts ſo vieler von eiferſüchtigem Ehrgeize und ſchlechten 
Leidenſchaften beſeelter Parteien giebt es ein Heil 17 Frankreich, nämlich 
das, meiner Dynaſtie eng verbunden zu bleiben, welche das Symbol der 
Ordnung und des Fortſchrittes iſt. Nun könnte es gejcheben, daß ein ge⸗ 
waltſamer Tod, wenn ich ermordet würde, noch mehr zur Deu meiner 
Dynaſtie beitragen könnte, als die Verlängerung meines Lebens. Sehen 
Sie in der That, was ſich ereignet: Der Mann, der eine politiſche Mord⸗ 
that begeht oder inſpirirt, der ſich zugleich zum Richter und Henker aufwirft, 
ringt immer eine Wirkung hervor, we che der nicht entſprechend iſt, die er 
hervorbringen wollte; dieſes iſt die Strafe für ſein Verbrechen; ſie iſt un⸗ 
vermeidlich. Was ſich in Serbien zugetragen, iſt der deutlichſte Beweis. 
Die Verſchworenen hofften, indem ſie den Fürſten Michael tödteten, eine an⸗ 
dere Dynaſtie an's Ruder zu bringen; ſie haben für lange Zeit die Familie 
Obrenowitſch befeſtigt. Bei uns, wenn ein Attentat auf den König Louis 
Philippe gelungen wäre, hätte man darauf wetten können, daß das Haus 
Orleans noch heute in Frankreich regieren würde. Wenn ich morgen oder 
heute unter dem Dolch eines Meuchelmörders falle, jo wird das Volk mit 
einer einzigen Stinme meinen Sohn acclamiren, und ſelbſt wenn die 
ganze kaiſerliche Familie verſchwinden würde, jo würde es, wie in Serbien, 
irgend einen Neffen, Erben meines Namens, irgend einen Mi⸗ 
lano aufſuchen, um die Fahne des Kaiſerreiches zu erheben, die Mordthat 
u rächen und nochmals die Wahrheit zu conſecriren, daß die Partei, welche 
ihre Hände mit Blut befleckt, niemals aus ihrem Verbrechen Nutzen zieht. 
Deshalb kann ich auch die Zukunft ohne Tun in's Auge faſſen. Ich mag 
leben oder ſterben, mein Leben oder mein Tod wird auf gleiche Weiſe Frank⸗ 
reich nützlich fein, denn die Miffton, welche mir auferlegt wurde, wird ſich, 
ſei es durch mich, ſei es durch die Meinigen, erfüllen.“ Dieſe Worte wur⸗ 
den inmitten eines zahlreichen Kreiſes 1 und wiederholt. Wir ha 
ben geglaubt, daß ſie Intereſſe genug haben, um unſeren Leſern mitgetheilt 
zu werden. { X EN 


> 
9 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Sonnabend, den 18. Juli 1868. 


(In der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers] ging 
es ziemlich ſtürmiſch zu. Es kam zuerſt zur Discuſſion über die 


in die Wahlliſten eintrage, und die Willkür, mit welcher man die ver⸗ 
ſchiedenen Wahldiſtricte unter einander geworfen. Garnier⸗Pages 
bemerkte, daß die Maires in den kleinen Orten mit großer Bereitwilligleit 
die Wähler in die Liſten eintragen. In den großen Städten ſei dies aber 
nicht der Fall; dort mache man die Sache ſehr ſchwer. Was Paris, d. h. 
das Seine⸗Departement anbelangt, ſy giebt es dort heute 600,000 Einwohner 
mehr als früher. Die Zahl feiner Wähler hat aber nicht zugenommen; im 


Gegentheil, es find deren weniger geworden. Pelletan, der dieſen Umſtand 
beſonders W meinte, daß, nachdem der Seine⸗Präfect fein Paris 


gemacht, er ſich woh 


auch, eine eigene Arithmetik anſchaffen wolle, und er 
werde wohl nächſtens Herrn Pouper⸗Quertier beweiſen, daß 2 = 2= 3 ſeſ 


Die neue Eintheilung des Seine⸗Departements in Wahldiſtricte findet Bel 


letan äußerſt komiſch, beſonders deshalb, weil fir der Regierung doch nichts 
nutzen werde und ſie ſich im voraus auf eine Wahlniederlage gefaßt machen 
könne. In der Provinz habe man auch in ähnlicher Weiſe gehandelt und 
überall, wo die Oppoſition geſiegt, die Wahldiſtricte anders eingetheilt, um 
die Wiederwahl der Oppoſitions Mitglieder zu erſchweren. Die Oppoſitions⸗ 
itglieder würden daher bei den nächſten Wahlen nicht mehr dor ihren 
früheren Wählern ſtehen. Man habe dem allgemeinen Stimmrechte 
keinen größeren Schimpf anthun können. (Lärm.) 
8 15 Es iſt eine Frage der Ehrlichkeit. (Starker Lärm auf mehreren 
änken. k 
Präſident: Herr Picard! Sie haben in der letzten Zeit eine Gewohn⸗ 
heit angenommen, gegen welche man proteſtiren muß. Sie verdächtigen 
unaufhörlich die Abſichten. Dies iſt eine Gewohnheit, die mir äußerſt ge: 
fährlich erſcheint. : 
Picard: Ich weiſe dieſe Worte ausdrücklich zurück, Herr Praͤſident. 
Sie haben nur ein Recht, nämlich das, mich zur Ordnung zu rufen, wenn 


ich es verdient habe. Aber weder Sie noch irgend Jemand wird mich ver⸗ 


hindern, das, was ſich Betreffs der Eintheilung der Wahldiſtricte in Paris 
zugetragen, ſo zu bezeichnen, wie ich es gethan. 
Präſident: 
men kann. Es . 
Picard: Ich wiederhole, daß das Zuſammenwerfen der Pariſer Wahl⸗ 
diſtricte die Ehrlichkeit in Frage ſtellt. (Lärm. ; 
Garnier Pages: Man hat die Pariſer Wahlbezirke gefälſcht. (Lärm.) 
Dies iſt die Wahrheit. 


Präſident: Man darf der Würde der Debatte halber nicht fortwäh⸗ 


rend die Abſichten und Gedanken verdächtigen und ſie mit verletzenden 
Worten bezeichnen. In dieſem Sinne halte ich meine Worte aufrecht. 
g Glais⸗Bizoin: Wenn die Abſichten nicht loyal find, jo muß man es 
agen. 2 z 

Garnier: Pages (lebhaft): Wir nehmen niemals als loyale Hand⸗ 
lungen die Manöver an, welche man bei dem Streichen der Namen von 
den Wahlliſten in Anwendung bringt. 

Präſident: Herr Garnier⸗Pages! Wollen Sie ſich beruhigen! (Ge: 
lächter.) Dies iſt alles, was ich Ihnen ſagen will. 

Der Miniſter des Innern giebt nun einige Erklärungen über die 
neuen Wahlbezirke, die aber nicht ſtichhaltig find, 10 

Latour⸗Dumoulin und Andere proteftiren dagegen. Picard meint, 
man habe ſchon früher gegen das ſonderbare Verfahren der Regierung ge⸗ 
729 5 Die Kammer ſei aber eine Schule der Geduld. 
terkeit. 


ſchon ſo oft beſprochen worden ſind. n i 

Picard: Sehr wohl, Herr Präſident, aber wenn die Frage nicht abge⸗ 
macht iſt, ſo muß man ſie von Neuem vorbringen. Ich kann nicht vergeſſen, 
daß man den Wählern 1 gen hat, ſie würden ihre Deputirten be 
und daß ich, der ich im Faubourg du Temple gewählt bin, nach der Madeleine 
geſandt worden. ’ 2 

Staats⸗Miniſter: Es geſchieht, um Sie zur Reue zu führen. 

Picard: Gut! Aber retten wir wenigſtens den geſunden Menſchenver⸗ 
ſtand und den franzöſiſchen Geiſt. Wollen Sie mit Wahldiſtricten Spiel 
treiben ; dann jagen Sie es. Sie find für Sie ein Wahlmittel, und ich füge 
hinzu, daß ich dabei bleibe, daſſelbe nicht vollſtändig loyal zu finden. 0 0 
„Die zweite Frage, welche in der heutigen Sitzung verhandelt wurde, iſt 
die betreffs der geheimen Fonds. Die Oppoſition will dieſelben von 2 
auf 1½ Million herabgeſetzt haben. Pelletan begründet den Antrag. Er 
ſpricht ſich mit großer Energie gegen die geheimen Fonds überhaupt aus 


und citirt dabei die Worte, mit welchen einſt der vor mehreren Jahren ver⸗ 


ſtorbene Miniſter Ducros dieſelben brandmarkte. Freilich ſprach ſie derſelbe 


1848, als er noch rother Republikaner und nicht kaiſerlicher Miniſter war. ? 


Seine Worte bezeichnen aber heute die Lage der Dinge noch beſſer, als 
1848, wo ſie gegen die Juli⸗Monarchie gerichtet waren, und wie damals, ſo 
dienen die geheimen Fonds auch heute noch zur Bezahlung der miniſteriellen 
Schriftſteller, die ſich ausgezeichnet, der Deputirten, die man belohnen oder 
gewinnen will, der Beamten, denen man eine Entſchädigung zu geben für 


gut findet, der Frauen, die ſich auf traurige Weiſe berühmt gemacht, den 


gefälligen Schriftſtellern und einer Unmaſſe anderer Agenten. Hr. Ducros 
hätte auch noch hinzufügen können, daß ein Theil der geheimen Fonds in 
den Taſchen derer bleibt, welche mit der Vertheilung derſelben beauftragt 
ſind, und daß denſelben manch ſcandalöſes Vermögen ſeinen Urſprung ver⸗ 
dankt. Pelletan erinnert noch an die Affaire des Marquis de Maubreuil, 
Ye bie Be 8 Fonds bekanntlich eine jährliche Penſion von 2500 Fres. 
erhielt. Aus 

beirathete bekanntlich die famoſe Schumacher) nicht zu lehren, auf welche 
Weiſe ſie Marquiſinnen werden können, will er nicht auf die näheren Einzel⸗ 
heiten eingehen und begnügt ſich, zu fragen, für welche Verdienſte der Mar⸗ 
quis auf der Liſte der geheimen Fonds figurirt habe. 

Segris ſpricht ſich für die geheimen Fonds aus. Er iſt der Regierung 
des Kalſers vollſtändig Baden Kai nr er nicht immer ihre Anſichten 
theilt, ſo will er ſie doch mit aller Macht unterſtützen und fie deshalb der 
Mittel, welche ſie zu ihrer Sicherheit nothwendig hat, nicht berauben. Se⸗ 
gris gehört zu den Liberalen der Majorität. Das Amendement wird ver⸗ 
worfen. „Der Marquis de Maubreuil iſt wieder zu Ehren gebracht“, ruft 
Pelletan dazwiſchen. 

Glais-Bizoin ſpricht gegen den Mißbrauch, den die Regierung zur 
Förderung der officiellen Candidaturen mit den Staatsmitteln 
treibt. Die Majorität findet dies fo ungebörig und überflüſſig, daß fie n 
einmal Herrn Pinard zur Erwiderung ans Wort kommen läßt. — 


ausgeworfenen Credite. 


able 
frage. Die Oppoſition beſprach die Art und Weiſe, wie man die Wähler 


Thun Sie es, aber in Ausdrücken, die Jedermann anneh⸗ 


Allgemeine Hei · Ki. 


Präſident: Man muß nicht immer auf Fragen zurückkommen, welche 


chtung vor der Kammer und um die Kutſcherstöchter (Maubreuil 


icht 

5 Eine 
lange Verhandlung entſpinnt ſich über die für das Gefängnißweſen 
Ein Amendement der Commiſſion, welches eine 


Streichung von 445,000 Fred. in den auf 18,045,000 Fres. fi belaufenden 


Ausgaben für das F. Bez verlangt, wird von der Verſammlung 

In Bezug auf die für wohlthätige Zwecke 

onds des Miniſteriums des Innern wird, wie in dem außer⸗ 
68, jo auch im ordentlichen Budget für 1869 ein 
ſches 200 000 an 

hatte ſich mit dieſem Amendement 


in Betracht 
beſtimmten 
ordentlichen Budget von 1868, | 
Amendement der Commiſſion in Betracht genommen, we 
dieſem Fonds ſtreicht. Die Regierun ide 
einverſtanden erklärt. — Man geht hierauf zur Discuſſion des Finanz“ 
budgets über, deſſen erſte Section, die öffentliche Schuld, Dotationen T 
betreffend, bereits von Anbeginn an votirt worden ift. Die 2, 3. und 4. 
Section wird ebenfalls angenommen. 5 

Nun kommt das Kriegsbudget an die Reihe. Magnin befürwortet 
in kurzen Worten das Amendement der Linken, dahingehend, die ſechs * 
Militärcommandos vom 1. Januar 1869 an aufzuheben. Dieſelben erfor⸗ 


enommen. — 


ches 


dern eine jährliche Ausgabe von 930,000 Fres. (s ſei genügend, die 22 
Militärdiviſionen beisubehäkten. Auch Rh die Obercommandos ſeien die 
Marſchälle, die gleichzeitig auch Senatoren ſeien, mit 60 bis 70,000 Riez 
jährlich anſtändig genug bezahlt. — Der Kriegs⸗Miniſter Marſchall Niel 
ſucht aber das gerade Gegentheil zu erweſſen und fagt: „Eine der noth⸗ 
wendigſten Bedingungen für eine Armee iſt die Leichtigkeit, mit der fie vom 
riedens- auf den Kriegsfuß übergeben kann. Zur raſchen Organifation 3 
ort es, daß die Diviſionen in Armeecorps zuſammengezogen werden. Die 
Eiſenbahnen geftatten uns, dies it wahr, die Regimenter ſchnell in 


7 


5 
1 
a: 

* 


ur]; 


1 


* 


22 


ſionen 


1 


u vereinen; aber man muß fie unter den Befehl eines Chefs ſtellen, 
Generalſtäbe bilden, was ſchwierig iſt und das Unbequeme hat, im voraus 
die Projecte einer Regierung anzudeuten. Heute reichen fünf Tage für uns 
hin, ein Armeecorps marſchſertig zu haben, die Commandanten find da, die 
Generalſtäbe gebildet, die Offiziere beritten; wenn es nothwendig iſt, kann 
das Armeecorps ſchnell ins Feld rücken. Die permanente Bildung der 
Armeecorps iſt daher vollſtändig berechtigt. Es wäre nicht klug, die ſechs 
re Militär⸗Commandos zu unterdrücken. Die übrigen Nationen 
aben ihre Armeecorps marſchbereit; Frankreich muß eine ähn⸗ 
liche Stellung einnehmen.“ (Sehr gut! Verſchiedene andere Kund⸗ 
gebungen.) Darauf erwidert Magnin: „Ich will die Sache nicht vom mili⸗ 
täriſchen, ſondern nur vom finanziellen Standpunkte aus beleuchten. 
frage den Herrn Kriegsminiſter, ob nicht in der zweiten Abtheilung feines 
Budgets ein Credit exiſtirt, der, auf ſechs vertheilt, jedem der Theilnehmen⸗ 
den 135,000 Franken per Jahr giebt. Dazu kommt das Marſchallsgehalt 
und die Senatorenbeſoldung. Das macht über 200,000 Franken. Frank⸗ 
reich muß endlich erfahren, daß es Beſoldungen von mehr als 
200,000 Fr. an Beamte bezahlt, die wirklich nichts zu thun 
aben.“ 290 Sodann ſpricht Jules Favre: „Die Worte des Kriegs: 
iniſters klingen mir nicht ſehr beruhigend. (Lärm.) Ich begreife nicht, 
daß, wenn man ohne Aufhören dom Frieden ſpricht, der Kriegs⸗ 
Miniſter eine Million verlangt, um ſechs Armeecorps bilden 
da können, welche in fünf Tagen ins Feld rücken können. Die 
age will mir nicht jo gefährlich ſcheinen, daß wir es nöthig haben, in fünf 
Tagen ſechs Armeen auf Kriegsfuß ſetzen zu können. Che die ſechs Armee⸗ 
Corps beſtanden, genoß Frankreich eben ſo große Sicherheit, wie heute. Die 
großen Commando's wurden nur errichtet, um der Regierung einen, für 
die Steuerpflichtigen jedenfalls ſehr koſtſpieligen Glanz zu verleihen. Wenn 
ſie nicht beſtänden und Frankreich bedroht wäre, ſo würde der Kriegsminiſter 
in ſeinem Talente und ſeinem Patriotismus die Mittel ſchon finden, um 
uns ſicher zu ſtellen.“ Das Amendement der Oppoſition wurde natürlich 
nicht angenommen und man ging zum Amendement der Commiſſion 
über, mit welchem die Regierung ſich einverſtanden erklärt hat. 


Belgien. 

Brüſſel, 15. Juli. [Der General Prim] hat aus London 
einen Brief an den belgiſchen Juſtizminiſter geſchrieben und 
veroffentlicht, worin er ſich, etwas ſpät allerdings, da das Schreiben 
vom 12. Juli datirt iſt, über die Behauptungen beſchwert, welche Herr 
Bara in der Sitzung der Repräſentanten am 15. Mai bezüglich auf 
den General aufgeſtellt hat. Der General ſagt, er habe keine Leute 
in Belgien angeworben, und es ſei kein einziger bewaffneter Mann 
aus Belgien abgegangen zur Invaſion von Spanien. Er ſelbſt ſei 
auch dem Miniſter gegenüber keinerlei Verpflichtungen eingegangen, und 
die große Anzahl von feinen Begleitern, von welchen der Miniſter ge— 
ſprochen, habe ſich niemals auf mehr als fiebenzig belaufen. Der 
Brief iſt in einem ſehr heftigen und ſelbſt beleidigenden Tone gehalten 
und ſchließt mit dee Drohung: „Es werde ein Tag kommen, an 
welchem der General von einer andern Tribune herab ſein Recht gegen 
den Miniſter vertheidigen werde, und er werde dann nicht das Bei⸗ 
ſpiel des Miniſters befolgen und die Thatſachen entſtellen.“ (K. 3.) 


Großbritannien 

A. A. C. London, 15. Juli, [Das neue atlantiſche Kabel zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Amerika.] Herr Baron v. Erlanger iſt in 
London angekommen, um mit ſeinem Co⸗Conceſſionar Herrn Julius Reuter 
die nöthigen Verabredungen und Einrichtungen zu treffen, damit das neue 
atlantiſche Kabel zwiſchen ne und Amerika, wozu ihnen von der 
an Regierung die Conceſſion ertheilt worden, noch vor Ende des 
nächſten Jahres gelegt und dem Betriebe übergeben werden könne. Die 
beiden Conceſſionare haben zu dem Ende ſich bereits die Dienſte der ſämmt⸗ 
lichen ien gabel welche bei der Herſtellung und Niederlegung des erſten 
atlantiſchen Kabels thätig geweſen ſind, geflihert und auch den Leviathan 
der Dampfſchiffe, den Great Eaſtern, zum Zwecke der Transportirung des 
Kabels gechartert. Das Kabel wird, ſobald die Specificationen u. ſ. w. die 
Genehmigung erhalten haben, unverzüglich in Angriff genommen. Die 
Länge deffelben wird 3000 engliſche Meilen betragen und die Anfertigung 
deſſelben nebſt der Niederlegung und den ſonſtigen erforderlichen Einrichtun⸗ 
gen 1,000,000 Pfd. St. koſten. 5 f 

Amerika. 

A. A. C. New⸗Nork, 4. Juli. [Mexicaniſches.] Die Ta⸗ 
gesblätter veröffentlichen Mittheilungen aus der mexicaniſchen Hafen: 
ſtadt Mazatlan. Darnach hatten am 20. Juni die mericanifchen 
Behörden ſich der Perſon des engliſchen Capitäns Bridge und des 
Zahlmeiſters der im Hafen liegenden engliſchen Fregatte „Chanticleer“ 
bemächtigt und dieſelben in Verhör genommen. Die Anſchuldigung 
lautete auf Schmuggel mit Silber. Dann wurden die Verhafteten 
wieder in Freiheit geſetzt. Capitän Bridge verlangte vom Gouverneur 
Corona Abbitte und drohte, als dieſe verweigert wurde, mit einem 
Bombardement der Stadt. Nur durch Vermittelung des amerikaniſchen 
Conſuls wurde dieſer bedrohliche Schritt verhütet. Capitän Bridge 
hat ſich an den Admiral des zu Victoria ſtationirten engliſchen Ge⸗ 
ſchwaders um Inſtructionen gewendet. Bis eine Antwort aus jener 
Colonie im Nordweſten der britiſchen Beſitzungen in Mazatlan anlan⸗ 
gen kann, wird dieſer Hafen vom „Chanticleer“ blokirt. Indeſſen iſt 
dieſe Blokade nur gegen mexicaniſche Schiffe gerichtet. 


Provinzial -Zeitung. 


+ Breslau, 18. Juli. [Frauenbildungs⸗Verein zur Förderung 
der Erwerbsfähigkeit] Das von Neuem eröffnete Arbeits⸗Vermitte⸗ 
lungs⸗Bureau des Vereins (Herrenſtr. 7a, in der Leihbibliothek des Herrn 
May), hat ſich bereits in der kurzen Zeit ſeines Beſtezens eines fo zahle 
reichen Zuſpruchs ſowohl von Arbeitgebenden als von Arbeitſuchenden zu 
erfreuen gehabt, daß die vom Verein gehegte Vorausſetzung Fe 
erſcheint, es ſei unerläßliche Vorbedingung für die gedeihliche Wirkſamkeit 
deſſelben, daß es ſich in einem inmitten der Stadt gelegenen, leicht zugäng⸗ 
lichen Local befinde, welches den ganzen Tag für dieſen Zweck benutzt wer⸗ 
den kann. Nur unter dieſer Bedingung ſollte vom Frauenbildungs⸗Verein 
wiederum ein Arbeits⸗Vermittelungs⸗Bureau zur unentgeltlichen Benutzung 
für Jedermann eröffnet werden, da die rühere beſchränkte Zeit ſich durchaus 
nicht zweckentſprechend erwies. Bei der getroffenen Einrichtung wird ſich 
ſchon nach ſehr kurzer Zeit ein Stamm von tüchtigen, zuverläſſigen Arbei⸗ 
terinnen jeglicher Branche herausſtellen, jo daß beſonders Privatperſonen für 
augenblickliche und vorübergehende Arbeiten trefflich verſehen werden können. 
Bis jetzt waren mehr geſucht als angeboten: gute Flickerinnen, Schneiderin⸗ 
nen für's Haus, geübte Maſchinen⸗Nähterinnen und Vorhefterinnen; dage⸗ 
gen fehlte es noch an Arbeitgebern für Weißnäherei mit der Hand und mit 
der Maſchine außer dem Hauſe, doch war es ſchon möglich, bewährte Arbei⸗ 
terinnen ſowohl mit ſolchen Arbeiten als mit Stidereien bereits vielfältig zu 
beſchäftigen. Außerdem meldeten ſich zu Stellen: Buchhalterinnen und Da⸗ 
men zur Vertretung der Hausfrau mit beſten Empfehlungen. Die Stellen⸗ 
vermittelung dürfte ſich mit der get als der vorzüglichſte Zweig des Bu⸗ 
reaus ausbilden, wenn erſt die Kenntniß davon in das weitere Publikum 
Ane aer ſein und die Ueberzeugung ſich geltend gemacht haben wird, daß 
eine ſolche unentgeltliche Vermittelung ſich für beide Theile als ſegenbringend 
erweiſt. Alſo immer regere Betheiligung, vornämlich Derer, welche Arbei⸗ 
terinnen und Gehilfinnen jeglicher Art bedürfen! 


Breslau, 18. Juli. Angekommen: Exc. Graf Pückler, Ritter⸗ 
gutsbeſ., aus Schedlau; Ihre Exc. ee Baronin v. Minkwitz n. Fam., 
aus Warſchau; Ihre Exc. Frau v. Rybnikoff, Gemahlin des Vice⸗Gou⸗ 


verneurs, aus Kaliſch; Wilmbücher, Regier.⸗Vice⸗Präſident, aus Poſen. ſtille 


g 1 (Bresl. Int.⸗Bl.) 

„ [Mich aeliskirche.] Nach einer Anzeige im „Schleſiſchen 
Kirchenblatt“ wird vom nächſten Sonntag (19. Juli) ab der Gottes⸗ 
dieuſt in der (alten) Michaeliskirche wieder abgehalten werden, nachdem 
fie am 14. Juli bereits eröffnet worden iſt. 

„% [Perſonalien.] Bei dem Appellations⸗Gericht zu Ratibor. Er⸗ 
nannt: der Kreis⸗Gerichtsrath Gräber hierſelbſt zum Appellations⸗Gerichts⸗ 
Rath und die RechtsCandidaten ap Semprich und Emil Samoje zu 
Appellations⸗Gerichts⸗Auscultatoren. Bei dem Kreis⸗Gericht Gleiwitz. Er⸗ 

nannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Schober zum Kreisrichter. Bei dem Kreis⸗ 
Gericht Lublinitz. Verſetzt: der Kreisgerichts⸗Secretär, Canzlei⸗Director 


ch gekannt iſt, ſo können die angegebenen Wäſchezeichen und der 


| 2116 | 
Beninde an das Kreisgericht zu Neiſſe. Bei dem Kreis⸗Gericht zu Oppeln. 


Ernannt: der Civil⸗Supernumerar, Actuar I. Klaſſe, Wilhelm Pintſcher 
aus Ratibor zum Bureau⸗Aſſiſtenten. . 


Am 16. d. M. zog der Fiſcher Sperling eine Waſſerleiche aus der 
Weiſtritz hinter dem herrſchaftlichen Parke an's Land. Der Verſtorbene 
konnte etwa 30 Jahr alt ſein, war mittlerer Größe, hatte dunkle Haare und 
rothbraunen Schnurrbart. Die Bekleidung beſtand in — — geripptem guten 
Buckskingrock, guten ſchwarzen ae, graumelirter Weſte, das Hemd 


gez. C. J. 1, Vorhemdchen gez. C. J. Eine bei dem Todten gefundene 


Tabaksdoſe hatte einen neuſilbernen Deckelbeſchlag, auf welchem der Name T 


Jahn eingravirt iſt. Da im Uebrigen die Perſon des Verunglückten nicht 
ame auf der 
Doſe vielleicht dazu dienen, Näheres zu ermitteln. — Nach ärztlichem Be⸗ 
fund waren an der Leiche Spuren äußerer Gewalt oder Verletzungen nicht 
vorhanden; dieſelde fol anſcheinend aber ſchon 10—12 Tage im Vaſſer ge: 
legen haben. (Kreisbl.) 


Breslau, 18. Juli. [Wafſerſtand.] O. P. 17 F. 3 g. H.-P. 4 F. 3 J. 


zelegraphifce Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Paris, 18. Juli. Der „Etendard“ meldet: Der Zuſtand des 
Gr. v. d. Goltz verſchlimmert ſich. In der „France“ dementirt 
Mieroslawski ſeine Theilnahme an den Umtrieben in Prag. 

Liſſabon, 17. Juli. Loulee hat die Cabinetsbildung abgelehnt; 
Avilo iſt damit beauftragt. 

Florenz, 17. Juli. Die Finanzcommiſſion der Deputirtenkammer, der 
Finanzminiſter und die wegen Uebernahme des Tabaksmonopols unterhan⸗ 
delnde Geſellſchaft ſind übereingekommen, den Vertrag auf dieſelbe Anzahl 
von Jahren abzuſchließen, welche die Rückzahlung der Obligationen in Sin: 
ſpruch nimmt. Die Erträge werden zur Hälfte getheilt werden. — In der 
Deputirtenkammer ſind die Interpellationen bis nach Berathung der drin⸗ 
genden Geſetze vertagt worden. 

Liſſabon, 17. Juli. Der Herzog und die Herzogin von Mont⸗ 
penſier haben ſich geſtern auf der Fregatte „Stadt Madrid“ in Kadix 
eingeſchifft. 

Per Dampfer aus Rio de Janeiro vom 24. v. M. eingegan- 
genen Berichten zufolge ſind die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze nach 
paraguitiſchen Nachrichten unbedeutend. Die Paraguiten ziehen in Hu⸗ 
maita, Timbo und Tebienary Verſtärkungen an ſich. 

Die Wahl Urquiza's zum Präſidenten der argentiniſchen Republik 
wird als geſichert betrachtet, und man nimmt an, daß dadurch das 
Ende des Krieges herbeigeführt werden würde. Der argentiniſche Con⸗ 
greß hat den geheimen Allianzvertrag gegen Paraguay gemißbilligt. 

Belgrad, 17. Juli. Das großberrlihe Beſtallungsdecret (Berat) 


für den Fürſten Milan wird, dem Vernehmen nach, ebenſo lauten,, 


wie das ſeiner Zeit für den Fürſten von Rumänien ausgefertigte. Der 


Unterpräfect von Smedrevo iſt gefänglich eingezogen worden. 


Breslauer Börſe vom 18. Juli.] Schluß⸗Courſe. (1 Uhr Nachm.) 
Ruſſiſch Papiergeld 2% — 7 bez. u. Br. Oeſterr. Banknoten 89 2577 bez. 
und Br. Schleſ. Rentenbriefe 91% bez. Schleſ. Pfandbriefe 83% Br. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 57 bez. Freiburger 1194 —120% bez. u. Gld. 
Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Litt. A. und C. 189 ½ Br. We 
103½% Br. Oppeln⸗Tarnowitzer 81— 80 7 bez. u. Gld. Oeſterr. Creditbank⸗ 
Actien 96 Br. Schleſ. Bankverein 116% Gld. 1860er Looſe 79% Br. 
Amerikaner 77% bei: u. Br. Warſchau⸗Wiener 59% Br. 
bez. Baieriſche Anleihe —. Italiener 54 bez. n. Br. 

e Breslau, 18. Juli. Preiſe der Cerealien. 

Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 
Weizen, weißer 106--111 101 87— 95 Gerſte 58—60 54 45—50 
do. gelber 104—107 101 87— 93 See DRIN 38 —40 3 36 
Er > er 


7 
Roggen, ſchleſ. 70—71 67 60— 64 60--64 58 45—52 
Notirungen der von der Handelskammer genannten e zur Feſtſtellung 


Raps . 4 466 00 as 
Sommerrübfen 25 — 152 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter 


Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. — Etr. 2 Fr 
— Ctr. Rüböl. — Ort. Spiritus, — Etr. Rapskuchen. — Etr. Hafer. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau,) 

Parts, 17. Juli. Nachmittags 3 Uhr. — Schluß ⸗Courſe: zproc. 
Rente 70, 20—70, 10. Italieniſche zprocentige Rente 53, 35. Oeſterreichiſche 
Stagts⸗Eiſenb.⸗Actien 563, 75. dito ältere Prioritäten 270,00. dito neuere 
Prioritäten 260, 00. Credit⸗mobil.⸗Actien 281, 25. 
403, 75, dito Prioritäten 214, 75. 6proc. Ver. St. p. 1882 (ungeſt.) 82%. 
Wechſelnotirungen: London 25, 20. — Matt. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren 94% gemeldet. i 

London, 17. Juli, Nachmitt. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 94% 
Iproc. Spanier 35%. Italieniſche 5proc. Rente 526. Lombarden 16%. 
Mexicaner 15%. Sproc, Ruſſen 87%. Neue Ruſſen 864, Silber 60%. 
Türkiſche Anleihe von 1865 40%. Sproc. Rumäniſche Anleihe 78%. proc. 
Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 72½. 85 ; 

Florenz, 17. Juli, Nachmittags. Italieniſche Rente 58, 30. Napo⸗ 
leonsdo'r 21, 70. 

Frankfurt a. M., 17. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 103%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 55%. 
6% Verein. Stgaten⸗Anleihe pr. 1882 76%. Heſſ. Ludwigsbahn 135%. 
Baier. Prämien⸗Anl. 103%. 1854er Looſe 68%, 1860er Looſe 7944. 1864er 
Jooſe 101%, Oberheſſiſche 74. Auf. Bodenkredit 83%. Lombarden 191. — 
Türken 40%. Ermattend, dann feſter. ; 

Frankfurt a. M., 17. Juli, Abends. (Effecten⸗Societät.] Ameri⸗ 
kaner 77 ½0. Oeſterr. Credit⸗Actien 222½. Steuerfreie Anleihe 53%. 
1860er Looſe 78%. 1864er Looſe 101. National⸗Anleihe 54%. 5proc. An⸗ 
leihe von 1859 63%. Staatsbahn 264%. Bajerſche Prämien⸗Anleihe —. 
Badiſche Prämien⸗Anleihe —. Türken —. Oeſterr. Effecten flau. 

Bremen, 17. Juli. Petroleum, Standard white, loco 6Y,,. 

Wien, 17. Juli, Abends. [Abend⸗Börſe.] Eredit⸗Actien 217, 00. 
Nordbahn —, —. 1860er Looſe 89, 40. 1864er Looſe 99, 60. Boͤhmiſche 
Weſtk ahn —, —. Staatsbahn 255, 70. Galizier 210, 50. Steuerfreies An⸗ 
lehen —, —. Napoleonsd'or 9, 09. Lombarden 183, 30. Ungariſche Cre⸗ 


ditactien —, —. Sehr feſt. 5 

Wien, 17, Juli, Vorm. Die Einnahme der öſterr.⸗franz. Staatsbahn 
betrug in der Woche vom 8. bis 15. Juli 516,238 Fl., gegen die entſpre⸗ 
chende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 74,367 Fl. 

Hamburg, 17. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 in. [Schluß⸗Courſe.] 
Han burger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 8. National⸗Anleihe 56%, 

rebit⸗Actien 95¼. Oeſterreichiſche 1800er Looſe 78%. Staatsbahn 563, 
Lombarden 401. Italieniſche Rente © Vereinsbank 112, vb: 
deutſche Bank 126. Rhein. Bahn 117%. Nordbahn —. Altona⸗Kiel 113% 
ern Anleihe 80, 1864er Ruſſiſche Prämien - Anleipe —. 1866er 
Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 105%. proc. Verein. St. Anl. pr. 1882 70. 
Disconto 2 pCt. — Etwas ſchwächer.. 

Hamburg, 17. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. (Getretvemarſz 
Weizen und Roggen feſter. Weizen pr. Juli 5400 Bid, netto 12 
Bancothaler Br., 128 Gld., pr. Juli⸗Auguſt 128 Br., 127 Gld., pr. Herbſt 
124 Br., 123 Gid. Roggen pr. Juli Pfd. Brutto 100 Br., 99 Gld., 
pr. Juli⸗Auguſt 91 Br., 90 Gld., pr. Herbſt 87 Br., 86 Gld. Hafer 
stille. Nüb 1 unverändert, loco 20, pr. October 20%. Spiritus ftille, 
26%. Kaffee beſſer. Zink leblos. — zer beißen Wetter. b 

etersburg, 17. Juli. [Schluß⸗Cour 69 Wechſelcours auf London 
3 Monate 32, —32 , do. auf Hamburg 3 Monate 29 1 —29%, do. 
auf Amſterdam 3 Monate 161, do. auf Paris 3 Monate 339340. 1864er 
Prämien⸗Anleihe 131%. 1866er Prämien⸗Anleihe 131%. Imperials —. 
Große Ruſſiſche Eiſenbahn 124%. 

Petersburg, 17. Juli. [Produktenmarkt.] Gelber Lichttalg loco 48, 
pr. Auguſt mit Handgeld 47. Roggen pr. Juli 8%. Hafer pr. Juli 5. 
Hanf loco 39. Hanföl loco 4, 

Liverpool, 17. Juli, Mittags. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 
Ruhig. Wochenumſatz 47,420, zum Export verkauft 8860, wirklich exportirt 
6407, Conſum 36,120, Vorrath 553,000 Ballen. Middling⸗Orleans 11%. 


Minerva 38% | Pr 


Lombard. Eiſenb.⸗Actien 


Oeſterr. 7 
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Middling⸗Amerikaniſche 11%, Fair Dhollerah 8%. Middling fair 

74. 6 oo mln Shell er) 5 Fair . 
eue 


gal —. Alte Domra —. 


Newyvork, 17. Juli, Abends Wechſel 
zuf London in Gold 110%, Goldagio 43%. Bonds 114%, Illinois — 
Frie — Baumwolle 32, Petroleum 35. 1885er Bonds —. 1904er 
Bonds —. Mehl 8 


„00. 
London, 17. Juli. Mild, regenlos. 


Berlin, 17. Juni. In Wien hat die Speculation das erlittene Miß⸗ 
geſchick zwar bereits überwunden, die Courſe kamen geſtern höher, nichtsdeſto⸗ 
weniger läßt die Börſe in ihrer Energie nach, und heute namentlich war die 
Stimmung auf allen E ectengebieten matt und apathiſch. Geſchäft von grö⸗ 
ßerer Bedeutung war ſelbſt in den ſonſt bevorzu in Papieren nicht. 
Credit folgte den Wiener Notirungen, Anfangs den hohen geſtrigen Schluß⸗ 
cours behauptend, ſpäter nach weichen der Courſe des Nee wieder 
weichend. Auch in den bſterreichiſchen Bahnen fehlte der Bewegung jede 
Selbſtſtändigkeit. Auf die Coursentwickelung hatten die ſchlechteren Marlier 
Courſe beute offenbar entſcheidenderen Einfluß. In Fonds verrieth ſich 
aeichfalls eine ſchwächere Bee: die Umſätze waren 55 beſchränkt, um in 
günſtiger Weiſe zu reagiren, gleichwohl hielten ſich die Courſe, beſonders für 
National⸗Anleihe und 1860er Looſe höher. Italiener hatten heute auch nur 
ein geringes Gejchäft, die Haltung war matter. Für Türken war die Stim⸗ 
mung ebenfalls weniger günſtig, die ſtattgefundenen Regliſirungen drückten 
jedoch nur mäßig. Ruſſiſche Anleihen unbelebt, aber meiſtens recht jeft; von 
den Prämien⸗Anleihen ältere Emiſſionen etwas beliebter. Eiſenbahnen waren 
noch unthätiger als geſtern, die Kaufluſt ſchwächer und Angebot eher wahr⸗ 
zunehmen. Die Haltung der Actien drückte ſich denn auch in häufigen Brief⸗ 
courſen als eine mattere aus. Rhein⸗Nahe erlitt durch weitere 8 
abermals empfindlicheren Coursdruck. Coſeler waren ohne Käufer trotz berab⸗ 
geſetzten Courſes. Schleſiſche Actien waren auch ſonſt am meilten bernadh® 
läſſigt, Mainzer ebenfalls, Rheiniſche und Köln⸗Mindener verhältnißmäßig 
feſter. Amerikaner gut behauptet, aber ohne Verkehr. Halle⸗Sorau 76 bez. 
Mehr Geſchäft in badiſcher Prämien⸗Anleihe zu etwas beſſerem en. e 
preußiſchen Anleihen mäßiger Umſatz A meiſt unveränderten Courſen. o⸗ 
ritäten ſtill, auch ruſſiſch. Charkow 75 ½ bez. u. Geld. Orel 76 bez. Bon 
Banken abermals Braunſchweiger und Leipziger höher. Bielef. Vorw. 89% 
bez. — Prämie für Amerikaner pr. ult, 77% — , pr. ult. (Wu. 5.) 


Berliner Börse vom 17. Juli 1868. 


Fonds und Geld-Oourse. 


Risenbabn-RtaimmAotlen. 


Freiw. Staats-Anl.. 1961, ba. 

Staatg-Anl. von 188 bz. Dividende pro 1866, 1687. 
dito 1884.8 5 bx. chi 0 0 
dito 1857, 14196 ba. 4% 15 
115 SR 

to DE, .* 
dito 807/46 ba. 18% 
dito 88 % bz. 5 
dito 1 88 ½ bz 9 9, 
dito 862% 88½ bz 
Staats-Schuldscheine3½ 83% bz. 8 
um.“ von 30118 ½% 2 8 

Berliner Stadt-Oblig. 4A ½/7 bz. 95% 

Kur- u. Neumärk.34½ʃ78 ½ br. * 

F Pommersche . . . gn 716% bz. u 217 
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Lonisd’or 111) 5270 est. Bi, 89 50 
Goldk. 9. 11%, 8. Russ. Bkn, 52% bz. 
Ausländische Fonds. 
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455 der . 4 5 

0 1 7% 

Ital. neue proc. Anl.|S 2 6% 2* 

Russ.-Eugl. Anl. 1882/6 ji 0 0 
Poln.-Sch.-Obl. (4 4 


r. 

dito Liqu.-Pfandbr. 4 

Poln. Obl. & 44 
to 7 


Berg.-Märkische 
to 


dito IV. 

dito III. v. St. 3½ f. 

Oöln-Minden 
to 
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8383 Ss f 
Rhein, , Bir gar. Tja 387, et. bz, 
Rhein-Naho-B. gar. e 144 dba. 
Breslau, 18. Juli. Für Getreide blieb am heutigen Markte ruhige 
Stimmung 8 bei der ſich Preiſe ungefähr behaupteten. 


Baie beachtet. 


elſagten be⸗ 


9 en 7 Uhr Vormittag : € tra-d ahrt nach Treſchen. 
228 N b. Seren & Oo. 
Verantwortlicher Nedacteur: Ur. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


